
Richard W eyl : 

Die Außenstelle Santa Marta des Tropen­
institutes der Justus-Liebig-Universität 

Am 25. Juli 1968 wurde die Auße11stelle Santa Marta des Tropeninstitutes der 

Justus Liebig-Universität duich den Hessische11 Mi11ister der Fi11anzen, Hcrr11 

Albert O ssvvald, i11 ei11er Feierstunde eingeweiht. Mit dieser Einweih11ngsfeier, 

zu welcher der Rektor der Ju stus Liebig-Universi tät und der Rektor der Uni­

\tersidad de los A11des in Bogo ta gemeinsam eingeladen h atte11 u11d a11 der 

zahlreiche Vertreter des öffentlichen Lebens u11d der Universitäten Kolumbiens 

sowie der Bu11desrepublik Deutschland teil11ahn1en, hat der Aufbau der Außen­

stelle einen sichtbaren Abschluß gefu11den. 

Ein Rückblick auf die Gründung und bisherige Entwicklung der Forschungs­

s ta tio11, die in Kolun1bie11 I nstituto Colon1bo-Alen1ci11 de I 11vestigacio11es 

Cie11ticfias »Pi{11ta de Betz11 « heiß t, mag ihre Ziele, Möglichkeite11 und Auf­

gaben erläutern. 

Santa Marta ist die Ha11ptstadt des Departarnento del Magdalena im Norden Ko- Die Lage 

lurnbie11s und hat etwa 1 00 ooo Einwohner (Abb. 1 ) . Die Stadt liegt an einer 
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Abb. 1: Die Lage Santa Martas an der Nordküste Südamerikas. 81 



Abl1. 2 : 1\nlantlun ~ V<J11 Brack\vasscraustcr11 in cine111 Fischertic1rf bei Santa l\tarta. 1 er 1 an? 
\\' ird zun1 „feil in Baranquil1a zu Kon-crvcn \'ernrbeit{:t ttnd in tiic U J\, us tttfül1rt . 

.zt1n1 Hafc11 at1sgcbat1te11 Bucl1t des KJribischc11 l\1cercs. Da11k sci11er gi.i11stige11 

Lage t111d der c11171gerl Bahnverbi11dt111g 7ttr I-lat1ptstadt Bogt)t<:1 l1at tier 11~1fe11 

de11 größte11 Un1scl1lag an der Karibiscl1e11 Kuste KtJlt11T1bie11s t111d \\1ircl ()11 111 l1-

rere11 cu ropä i scl1e11 Schiff al1rtsli11i e11, d'" ru11 ter der J-l PA , a 11gela lt f c11. l{egcl­

n1äßiger Flug\'erkchr besteht ins Innere des Lande~ t111d zt1 dc11 übrige11 Ki.istc11-

städten und sichert dan1it de11 Anschlt1ß a11 die i11tcr11atio11alc11 Flt1glirtic11. U11-

mittelbar über der Stadt steigt die Sierra l e\1 ada de Santa Mart~1 at1f, die i111 I)ico 

Cristobal ol6n 775 n1 Höl1c errcicl1t. Die Lage an1 Meer t111d ar11 l~ t1f~c lies c­

birges bedi11gt, daß ~ich i11 L111n1ittelbarer ähc Santa Martas die r11~11111igf~1cl1ste11 

Lebe11srät1111e der tropischen att1r findc11: Vor der Stadt Dor11- t111d l aktce11-

busch, an dc11 I-Iängen der Sierra evada tropischer Trockerl\V~1ld , J~egcn\v~ lcl, 

l cbel\vJld t1r1d i11 der Höhe der bis i11 die Glctscherregio11 rcicl1c11tic I)ar'" n1c>; 

i11 (Ier Karibische11 Sec clic Fi.illc der t101Jisch-n1ari11e11 Lebc\\re}t tlnll i11 d('t11 be-

11achbartc11 Mii11dt111gsdelta des Rio tagdalena riesige I-Iaffs Lt11d L., gL111e11 111it 

alle11 Überg~· 11ge11 zt1 Brack- u11d Süß\.vasser (Abb. 2). 

ic für de11 in1 Felde arbeite11de11 att1rwisse11schaftler t111d (,cogra~1l1c11 ci11-

malige L'" ge S, 11ta 1artas erkan11t ZLt l1abe11, ist das Vcrdic11st W. E. Ar1kel's, 
(lcr Zltdc111'11läi~ licl1 eir1er erste11 Ir1f<)rn1ationsreise fi.i11f Gieße11er r)rofessore11 

i111 J(1l1re 1 63 auf ei11er der St, dt \'Orgelagertcn rlalbinscl, d r >> Pur1ta de 



"' \ bb. J : Das Jns t itt1 tsgebaude der A u ßens telle Santa Mar ta. Recl1ts 11eben der Treppe die Scc­

\vasscrlci tu11g fu r Aq uarium u nd Labo re. 

Beti11«, i11 einen1 leerstehenden Restaurant ei11 Gebäude entdeckte, das 11ach 

ei11ige11 Umbauten für wisse11schaftliche Zwecke wie geschaffen war (Abb. J). 

Das den1 Departan1ent gehöre11de Gebäude wurde der Partneru11iversi tät Gie­

ßens, der Universidad de los Andes, zu einem pro-forma-Betrag verpachtet und 

von dieser in1 Rahmen des Partnerscl1af tsvertrages gratis z11r Verfüg t1ng ge­

„ tellt. Der U111ba t1 ko11nte 1964 l1egonnen vverde11. Die I<os tcn l1ierfür \V11rden 

durch ei11e private Stiftu11g i11 Santa Marta aufgebracht, an der fül1rende Per­

sö11lichkeiten des kulturelle11 und wirtschaftl~chen Lebens beteilig t ware11. Für 
die Auss tatt11ng mit Gerät ~teilte die H essische Landesregierung e111e11 g röße­

ren Betrag z11r Verfügung. Sie bewillig te at1ch die Stelle eines Kustos für de11 

Leiter der Außenstelle und die eines wissenschaftlichen Assis tenten, während 

das kol11n1bianische Hilfspersonal teils von der U11iversidad de los Andes, teils 

aus Stiftungsrnitteln besoldet wird . In der Person Dr. Rei11 l1ard Ka itf111 c1 1111' s 

fand A 11kel einen Schüler und Mitarbeiter, der sich den Aufba11 der Forschu11gs­

s tation z11r Aufgabe gemacht hat und dessen rastlosen Bemühunge11 es in erster 

Li11ie zu verdanken is t, we1111 i11 ihr trotz aller Schwierigkeiten eine vorbildliche 

Arbeitsstätte geschaffen \vurde. 

Im Jahre 1966 bewilligte die Stiftt1ng Volkswagenwerk DM 359 ooo für den 

weiteren A11sbau. Aus diesen Mitteln konnte eine u11rnittelbar nebe11 dem In-



Abb 4 : Uberb11ck. uber die Anlagen auf der Punta <.ie Bet1n. Lin1'~ <.ia.., G~1stehnt1~, rechts l1as 
Ins titutsgebäude Stadt und IIafcn Santa 1arta liegen lin ks. 

Giistehatt'; stitut gelegene Villa erworben werden, die als Gästehaus dient ( bb. 4). Fer­

ner wt1rde aus den Mitteln der Stiftttng Volkswage11werk ein dct1tschcr Krab­

be11k11ttcr gekat1ft ttnd zum Forschu11gskutter t1mgeba11t. Er wttrde Ende r 967 
als Deckslast Jttf einem Fr.:ichter nach Sa11la 1arta übcrfi.il1rt t111d u11tcr dcn1 

amen >> Tortuga << in Dienst gestellt (Abb. 5). Auch die Laborei11richtt111gcn 

ko11nten aus de11 Mitteln der Volkswage11-Stiftu11g ergänzt und die wichtigste11 

Räume mit Klin1aeinrichtung versehen werden (Abb. 6). 

11 1 hl1othel~ Schließlich kon11 te die Bibliothek ergnn1t werden, die i1ebe 11 ci11er Reihe biolo­

gischer, geographischer und geologischer Zeitschriften die für de11 örtlichc11 Ge­

brauch wichtigsten Handbücher enth~ilt. Durch de11 Er\.verb einer Privatbiblio­

thek aus dem Nachlaß eines führenden, in Kolu1nbien tätig gewcse11c11 Geolo­

ge11 erhielt sie entscheidenden Zttwachs an Regio11alliteratt1r. Mit 1 lilfc der in 

den ersten Z\.Vei Heften vorliegenden >> Mitteilungen aus den1 Institttto o­

lon1bo-Alen1cin <<, deren Beiträge i11 det1tscher t1nd spanischer Sprache, jeweils 

mit e111cr Zusan1rnenfassung i11 der anderen Sprache, gedrt1ckt werden, ist ein 

Schri f te11- u11d Zei tschrif tenat1s ta t1sch im Aufbau. 

Die Einrichtt111gen des Institutes erlauben es, bis zu 13 Gaste aufzt1nehn1e11, die 

neben Z\vcckn1äßig eingerichteten Schlafräun1e11 und Teeküchen Labore n1it 

einer Grt1nda t1 ss ta ttung an Gerät, Propa11gas, Strom, Süß- t1nd Seewasser­

} e i tun g e11, D t111ke1 k a n1 n1 er, Werk s t ~1 t t, Gelände f a }1 rze u g e u 11 d d je Da t c n einer 
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Abb. 5 Forschungskutter „Tortuga" kurz vor Auslaufen init den Teilnehrnern eines Kurses 

sei t zwej Jahren arbeitenden Wetterstatio11 vorfinden. Spezielle Geräte n1üs­

sen dagegen n1itgebracht werden. 

Welche Aufgabe11 haben sich Gründer und Förderer der Außenstelle Sa11ta „411fgabe1z 

Marta gestellt? Diese Frage kann nur aus der gege11wärtigen Situation Latein-

~lmerikas in der Geschichte seiner Erforschung bea11twortet werden: Wen11 man 

Jas 19. J ahrhundcrt als das Jahrhundert der Forschu11gsreisen bezeichnen mag, 

die in der großen Reise Alexa11der' s vo11 H11111boldt ihren Ausgang und ihren 

Höhepunkt fanden , so treten Erfolg und Auswirkung solcher Reise11 gegen-

wärtig n1ehr und mehr zurück gegenüber Arbeiten ei11heimischer Gelehrter 

und wissenschaft]icher Institutionen, n1it denen der europäische Wissenschaft-

ler eng zusammenarbeiten muß, we11n seine Studien Erfolg 11nd Beachtung fin-

den wollen. Zuden1 ist es dem einzelne11 heute nicht mehr möglich, etwa die 

Fülle der tropiscl1en Lebewelt 11nd ihre Bezieh11ngen zu den anorganischen Ge­

gebenheiten von Landschaft 11nd Klima zu übersel1en und n1it rnoderne11 Me-

thode11 z11 erfassen. !11 Erke11ntnis dieser Situatio11 hat scho11 /\'1eyer-Abiclz 

1937 i11 der Don1i11ika11ische11 Rept1blik und 1950 in EI Salvador Forschu11gs-

stationen geschaffe11, deren Grundidee bei der Gründung des Instituto Colom­

bo-Aleman ebenso Pate gesta11den hat wie die meereszoologischen Stationen 

von Neapel 11nd Kristineberg. 

Für jeden, dem es vergönnt war, längere Zeit in einem der genannten Institute 

zt1 arbeiten, ist es zu einem Erlebnis beso11derer Art geworde11, daß er hier, im 85 
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/lt\(/ /J! fl/l')/111 !,, 1 ! 
,,1gliche11 Zus,1111n1L'r1seir1 111it Kc1lll'ge11 \'erscl1ieder1ster Fachrichtu11ger1 tinti Na­

ticJn('11, <1t1f gl'r11e1r1sa111e11 1\t1sfal1rten t111d 13er1~l1csteigt111gen die Fragestellt1n­

ge11 ar1(ll'rer, 111111 l11sl1er t1nl1ek;11111ter [)iszi~1li11e11, il1r(' 1\rbl'itsn1etl1cider1 t111(i 

1l1re Sprache' kl'I1I1l'I1ll'r11c11 dt1rfte, u11d ll;1ß er li,1111it zwa11gsliit1fig ir1 die Zu­

sa111n1e11l1,111,t;l' lll'f <Jr,;;,1niscl1er1 Lll1Ci a11c1rganisl·l1er1 vVelt sei11t'S 1\rbeitsgel1ietes 

e111gl'lL1l1rt \\'Lirlie. ! l1eri11 sel1e icl1 ei11e l1es<111llere F)eciet1tt111g at1cl1 \'CJ11 Pt111ta 

llC l)l·tir1, r11sl1l'S<111clere ti.ir d1•11 \\'iSSl'I1scl1aftlil·hc'11 N.1cl1\VL1c·hs, ler11t er dc1Ln 

!11c·r, 111cl1t r1t1r sc'111c' e1g('11er1 s~1eziellen Stt1ciier1 i111 R;1l1r11e11 cier t1n1gebt'11de11 

111111 l11sl1c·r frl'111cie11 tr<1pische11 l_a11cisch;1ft zu sel1e11, sc1r1cil'r11 er \Virci l1ei sei11er 

,\ rl1e1 t ,1t1cl1 Z\\ .111gsl;1 t1 f1g i11 dil' [_ebl'llS\veise eiill'S ar1dere11 \' cilkt.>s c'i11gefiigt 

llllli r;e\\'llll1t 1\l1st,lllli Zll (ie11 (Jft i.il1erl1e\\'ertete11 Prclble111e11 ci;1l1ei111. 

J)1l' F<1rscht111gs\'<lrl1al1e11, clie L1isl1er i11 Sa11t;1 Iv1art;1 at1fge11ri111111e11 l>der 

cit1rcl1gc·fi.1l1rt \\'llrc1er1, erstrl'Cke11 sicl1 \'()!1 der c;er1lr1gie ül1er Fr.1gl'l1 ller flyclr(J­

l<igic, cler c;l'(l11l<lr11l1<1l<Jgie, (il'r ;111ge\v,111Lite11 c;e(Jgr,1pl1ie bis Zllr Systen1atik 

t111ll ()k<1!r1g1l' tier tl'i'fl'~triscl1l'11 L:11ri 111,1ri11e11 Tier- L111cl fJf),1111e11\\1t'lt. Iv1eeres­

ge<JlrJgiscl1l' t1t1L1a11tl1rclp<1lr1gische1\rbl•ite11 sinci in Vr>rl1ereitL1ng. 111 dc11 ))Mit­

lL'llt111gL'Il", lll're11 llrittes l left ir1 Vr>rbereitL1ng ist, s11il'gelr1 sicl1 liie Arl1eits-

111rJ~;licl1kt'ite11 t111tl l 1 r,1gestc!lt111i~e11, <Jl111e rlil'Sl' l1isl1~'r :it1ch lltlr a1111;1l1er11d er­

~cl1r111fe11 zt1 kii1111e11: _'\ 1\rl1eitl'I1 s111(i gt•c1lr1giscl1e11, 2 ger1gr;1pl1ischer1 l11l1altl'S, 

2 l1al1l'l1 F'ragL'l1 ller l ly'Lirril<>i~ie /llnl c;ege11sta11cl, 3 1\rl1eite11 si11rl l)eitriig(' zur 

Ker111t11i" cler l'lrJr,1, (1 zt1r Ken11t11is cler n1ari11e11 t111d terrestrisL-he11 f;1t1na. {)as 

rst gC\\iL\ erst ei11e l1escl1eide11e Zal1l \'r111 Veriiffe11tlicht111ger1, dc1ch Llarf 11itnt 

\'crgcsse11 \Vl'rde11, d;1Ls die z\vci st;1ndige11 Mitarl1eitcr ga11z überwiege11d mit 

1\t1fl1,1t1,1rl1eitl'11 <1L1sgel;1:,tet \v;1re11, li<1ls l1isl1er 11ur \'c1rübergehenLl c1t1;1]ifizierte 

tech11ische Kr,1fte zur Verfügt1ng Sl<lt1der1 ll[l(l da(~ at1cl1 Liie 1\rbeiten Ller c;ast­

lrirscher erst 19(1(1 a11laufe11 kc1nr1tl'n, 

l\111 1 l tir ciie f)ezit'l1t111ge11 der 1\t1lse11stelle zt1 de11 U11iversitäte11 Kr1lt1mbiens bes<Jil­

tiers \\'iL'htig si11ll Kt1rse, die seit 19(17 abgehalten werde11. !)isher ware11 es 

fti11f, tiie teils kcl111plette Sen1esterpr<Jgran11ne e11tl1ielte11, teils mehrwöchige 

I1erie11kt1r"e \V;1r1:11. [)ie r1rga11isatr1rischt• \'cirbereitt111g t111ci i\usst~hreibung der 

Kt1rse lag i.il1crvviege11d i11 flär1der1 des l)e11artan1ento de Biologia der Univer­

~1d,1d cle lcls 1\11des L111d il1rer Leiteri11, Frau [)r, Elizi1l1etl1 Grosl', die sich auln 

t.r11 der1 1\t1st.1t1scl1 \'t111 Stipe11diaten n1it der Justt1s Liebig-Universität beson­

ders \'erdie11t gen1acht h<1t. Der Ur1territnt wird teils V<Jn den ständigen deut­

~che11 i\1it<1rl1eiter11, teils \'C1r1 Lehrkräften der kolumbianischen Universitäter1 

,1l1gehalte11 ·1·11en1e11 der Kurse \varen Systematik wirbelloser Meerestiere, Sy­

St('n1,1 tik 111a riner Alge11, Systematik der Meeresfische, Demonstration der 

Pflanze11gesl'llscl1<1fte11 un1 Santa Marta, biologische Fang- und Sammeltechni­

ken tind Allgen1ei11e MeeresökcJlogie. Auf den Ausfahrten mit der » Tortuga« 

(Abb. 5) wird zugleich [)emc)nstrationsmaterial für die im Inland gelegenen 

U 11i \'ersi täten gewc>nnen. 

-------------------------------------------~ ., .. ' 



Abb. 6 : Blick in eines der Gastlabore Auf der rcchte11 Sei te die Becken n11t Suß- uncl See­
wa sscrle1 tungen. 

Ei11 der öffe11tlichkeit zt1gängliches Seewasseraquarit1111 zeigt vor allen1 de11 ,1J qz1a1111n1 

Reichtun1 an Fischen, die unmittelbar vor der Station n1ittels Reusen gefangen 

\Verde11, sowie Aufzuchten von Seeschildkröten. Das Aquarium stellt eine 

wichtige Verbi11dung zur Bevölkeru11g Santa Marta's dar und wird darüber 

hinaus von zahlreiche11 Touris ten aus ganz Kolumbien besucht. Zusammen n1it 

den Kursen trägt es wesentlich dazu bei, das Institut im Lande bekannt zu ma-

chen . 

Versucht man, für die Arbeiten des Institt1to Colon1bo-Aleman eine kurze Besz1chcr 

Formel zu finden , so ist dies bei ihrer Vielfalt recht schwer. Vielleicht mag sie 

folgendermaßen lauten: Erforschung eines in seiner Mannigf al tigkei t einmali-

gen tropischen Lebensr3.un1es, Nutzanwendung der Ergebnisse für die Bevöl-

keru11g, U11terrichtshilfe für das Gastland KolL1111bien und Begegnungsstätte 

für Wissenschaftler rnöglicl1st vieler Disziplinen und Nationen. Ein überblick 

über Herku11ft t1nd Fach der bisherigen Best1cher läßt erkennen, daß die i11ter­

disziplinäre Arbeit u11d der internationale Cl1arakter der Außenstelle weitge-

hend verwirklicht sind. 23 Besucher stammten aus Deutschland, von ihnen 15 

aus Gießen, 1 0 kamen aus dem Gastland Kolumbien, 4 aus de11 Vereinigten 

Staaten, 3 aus Ve11ezuela u11d je einer aus Engla11d und Österreich. Nach Fä-

chern waren vertreten: Zoologie durch 15 Gäste, Botanik durch 8, Geologie 

durch 51 Geographie durch 4, aturschutz durch 2 , Lin1nologie, Pharmakologie, 

Ernährungswissenschaften und Landwirtschaftswissenschaften durch je eine11 
• 
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Gast. Ein Teil der Gäste hat zum Teil 111ehrmo11atige, zum Teil kurzfristige Ar­

beiten durcl1geführt, ein Teil Material für Forslnt1ngen und Unterricht gesan1-

n1elt, ei11 Teil die i\rbeitsn1öglilnkeite11 des Institutes und seiner umgebenden 

Lar1dslnaft erk1111t1et. 

Eine besc>ndere Rr>lle wird der A11ßenstelle datiurln zt1fallen, daß sie jungen 

Kolt1mbiar1err1 Arl1eitsmöglichkeite11 bietet t1nd daß von ihr aus in Det1tsch­

land ausgelJi!tiete Kolumbianer Pr()bleme 11nd lv1aterial il1res Heimatlandes be· 

,1rbeite11 u11d als l)issert<1tici11 ihrer deutscl1en Uni\1ersiti:it vorlegen k<>nner1. 

1\uLn clieser Teil des J\ust<1uscl1es mit Kolumbien steht natt1rgemäß erst im An­

i '1 r1g, hat a l1er schclr1 recht erfolg\•ersprecht•nde .t\11sii tze zu verzeilnnen. 


